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Liebe Tierfreunde, 

bald ist es so weit. Weihnachten steht schon kurz vor 

der T¿r. Die besinnliche Zeit beginnt und wir machen 

uns Gedanken, welche Weihnachtsgeschenke noch ge-

kauft werden m¿ssen und wie wir die Festtage verbrin-

gen. Doch machen sich Tiere eigentlich auch Gedanken 

¿ber Weihnachten? 

 

Als die Tiere ¿ber Weihnachten sprachen  

von Johannes Hildebrandt 

Die Tiere diskutierten einmal ¿ber Weihnachten. Sie stritten, was wohl die Hauptsache an Weihnachten sei.  

"Na klar, Gªnsebraten", sagte der Fuchs, "was wªre Weihnachten ohne Gªnsebraten!"  

"Schnee", sagte der Eisbªr, "viel Schnee!" Und er schwªrmte verz¿ckt: "WeiÇe Weihnachten feiern!"  

Das Reh sagte: "Ich brauche aber einen Tannenbaum, sonst kann ich nicht Weihnachten feiern."  

"Aber nicht so viele Kerzen", heulte die Eule "schºn schummrig und gem¿tlich muss es sein. Stimmung ist die 

Hauptsache!"  

"Aber mein neues Kleid muss man sehen", sagte der Pfau "Wenn ich kein neues Kleid kriege ist f¿r mich kein Weih-

nachten."  

"Und Schmuck," krªchzte die Elster, "jede Weihnachten kriege ich was: einen Ring, ein Armband, eine Brosche oder 

eine Kette, das ist f¿r mich das Allerschºnste."  

"Na, aber bitte den Stollen nicht vergessen ", brummte der Bªr, "das ist doch die Hauptsache, wenn es den nicht 

gibt und all die s¿Çen Sachen, verzichte ich lieber auf Weihnachten."  

"Mach es wie ich", sagte der Dachs, "pennen, pennen, das ist das Wahre an Weihnachten, mal richtig ausschlafen!"  

"Und saufen", ergªnzte der Ochse," mal richtig einen saufen und dann pennen", dann aber schrie er "Aua", denn der 

Esel hatte ihm einen gewaltigen Tritt versetzt.  

"Du Ochse", sagte der Esel: "denkst du denn nicht an das Kind?"  

Da senkte der Ochse beschªmt den Kopf und sagte: "Das Kind, ja das Kind, das Kind ist die Hauptsache."  

"¦brigens", fragte der Esel: "Wissen das auch die Menschen?"  

In diesem Sinne w¿nschen wir allen Tierfreunden eine besinnliche und schºne Vorweihnachtszeité  

éund w¿nschen Ihnen zudem Zeit mit der Familie und Ihren Haustieren. Statt groÇen Geschenken Gl¿ck, Gesund-

heit und Zufriedenheit. Allen Tieren eine ruhige und gem¿tliche Zeit in ihrem Zuhause, bei den Menschen, die sie 

lieben. Allen Menschen das Verantwortungsbewusstsein, keine Tiere an Weihnachten wie Spielzeug zu verschenken. 

Das Bewusstsein, dass Nªchstenliebe, Freundlichkeit und Mitgef¿hl in diesen Zeiten doch das grºÇte Geschenk sind. 

Wir w¿nschen Mensch und Tier ein wunderschºnes und festliches Miteinander und frohe Festtage! 

Ihre Tierhelfer Ingelheim 
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 ăLeider lªÇt sich eine wahrhafte Dankbarkeit mit Worten nicht ausdr¿cken.ò  

 (Johann Wolfgang von Goethe) 

Wir mºchten es dennoch versuchen. 

DANKE an unsere Mitglieder, Spender, Sponsoren und Tierpaten, ohne diese finanzielle Unterst¿tzung kºnnte unser 

Tierheim nicht existieren.  

DANKE an alle Helfer, Mitarbeiter und die Tierheimleitungen, die im tªglichen Tierheimbetrieb die Tiere stets sach-

kundig und liebevoll versorgen, Einsªtze zu jeder Tages- und Nachtzeit fahren, Verwaltungsarbeiten leisten und alle 

notwendigen Arbeiten im Innen- und AuÇenbereich des Tierheims mit groÇem Engagement ausf¿hren.  

DANKE an alle Gassigeher und Katzenstreichler, die mit den Hunden schºne Spaziergªnge unternehmen und die die 

Katzen verwºhnen. 

DANKE an alle, die uns bei der Vereinsarbeit unterst¿tzen und die uns bei Veranstaltungen und Infostªnden tatkrªf-

tig helfen. Hier geht unser Dank auch an die fleiÇigen Kuchenbªcker und -bªckerinnen, die zu diesen Terminen im-

mer wahre Backkunstwerke zaubern. 

DANKE an alle Pflegestellen, die den Tieren ein Zuhause auf Zeit geben bis sie vermittelt werden kºnnen oder die 

Wildtiere pªppeln bis sie wieder in die Freiheit entlassen werden kºnnen.  

DANKE an unsere Tierªrztinnen f¿r die langjªhrige Unterst¿tzung und die gute Betreuung unserer Sch¿tzlinge. 

DANKE auch an jene, die einem Tierheimtier ein schºnes Zuhause geben.  

DANKE f¿r die vielen Futter- und Sachspenden, die unseren Tierheimtieren zu Gute kommen.  

Und DANKE auch f¿r die vielen groÇartigen Aktionen mit denen das Tierheim immer wieder unterst¿tzt wird.  

Auch wenn nicht alles im Einzelnen aufgef¿hrt werden konnte, wir danken allen, die unseren Verein und das Tier-

heim unterst¿tzen und unsere Arbeit wertschªtzen. F¿r unsere Sch¿tzlinge ist jede Hilfe wichtig! Daf¿r ein herzli-

ches DANKESCH¥N! 

Eine TOLLE AKTION junger Tiersch¿tzer 

mºchten wir hier noch nennen.  

Vier junge Tiersch¿tzer hatten sich ¿berlegt 

wie sie den Tieren im Tierheim etwas Gu-

tes tun kºnnten. Sie setzten sich zusammen 

und bastelten fleiÇig in den Ferien. Diese 

Dinge verkauften sie dann in der Nachbar-

schaft und bekamen 235 Euro zusammen.  

Wir sagen daf¿r ganz herzlichen Dank! Dies 

sind wirklich schºne Momente, in denen 

man sieht, dass solch junge Menschen sich 

schon aktiv Gedanken ¿ber den Tierschutz 

machen. 

 

F¿r die ehrenamtlich durchgef¿hrten Arbeiten 

in unserem Katzen- und Hundehaus bedanken wir uns herzlich bei:  

Firma May Bedachungen, Erich May, Sprendlingen 

Firma Dietmar Schubert GmbH, Sanitªr-Gas-Heizung, Ingelheim 

Dankeschºn 
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Am 1. Oktober 2017 waren die Tierhelfer am verkaufsoffenen Sonntag mit einem Stand 

auf dem Rotweinfest vertreten. Bei schºnen Wetter konnten die Besucher in unserem 

Flohmarkt stºbern und das ein oder andere Mitbringsel f¿r Zwei- oder Vierbeiner erwerben. Unsere Kreativgruppe 

hatte verschiedene Katzenkissen und selbstgebasteltes 

Tierspielzeug mit dabei. Kaffee und Kuchen luden zum 

Verweilen an unserem Stand ein. Ein herzliches Danke-

schºn geht daher an unserer fleiÇigen Kuchenbªckerin-

nen und -bªcker.  

Nat¿rlich konnten sich interessierte Tierfreunde an unse-

rem Infostand ¿ber die aktuellen Tierheimtiere und unse-

re Tierschutzarbeit informieren. Zudem haben wir in 

einer Spendenaktion f¿r unsere beschlagnahmten Welpen 

(siehe Bericht in dieser Ausgabe) Spenden sammeln kºn-

nen. Herzlichen Dank an alle, die uns geholfen und be-

sucht haben. 

Rotweinfest 2017 

Die Tierhel-

fer sind der 

Einladung zum landesweiten Eh-

renamtstag Rheinland-Pfalz am 10. 

September 2017 gefolgt und wa-

ren mit einem Infostand vertreten.  

Bei schºnem Wetter waren viele 

Besucher unterwegs und wir ha-

ben ¿ber unsere Tierschutzarbeit 

sowie ¿ber die Mºglichkeiten der 

ehrenamtlichen Hilfe bei den Tier-

helfern informiert. Auch die Minis-

terprªsidentin Malu Dreyer hat 

unseren Stand besucht und wurde 

freudig von unserer H¿ndin Bianca begr¿Çt. Wir hatten einen tollen Tag und danken allen, die uns unterst¿tzt und 

besucht haben! 

Ehrenamtstag 

Unser Infostand mit Gl¿cksrad und der Spendenaktion 

Welpen.  

Wie man sehen kann, hatten auch wir viel SpaÇ. Unsere liebe Lou war auch mit dabei und genoss den 

Tag mit uns. 
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(bb) Da haben unsere vier putzigen ăTanz-Rattenò Cha-

Cha, Merengue, Rumba und Salsa gerade noch Gl¿ck 

gehabt; sie stammen aus dem bisher grºÇten beschlag-

nahmten Tiertransport Deutschlands mit ¿ber 7000 

Tieren, der von der bayrischen Polizei in Amberg Ende 

Oktober gestoppt wurde.  

Die Mªuse, Ratten, Kaninchen und Meerschweinchen 

sollten offenbar u.a. als Futtertiere in Belgien, aber auch 

an deutsche Zoohªndler verkauft werden. Gesch¿tzte 

Exoten befanden sich ebenfalls in dem tschechischen 

Kastenwagen. Eingepfercht in viel zu engen Kisten, ohne 

Wasser und Futter, waren bereits einige Tiere wªhrend 

des Transports gestorben.  

Oft liegen bei der Haltung, dem Transport und der Tº-

tung sogenannter Futtertiere tierschutzrelevante Zu-

stªnde vor. Die Tiere werden ungerechterweise als Tie-

re zweiter Klasse gehalten, was nicht dem Grundgedan-

ken des deutschen Tierschutzgesetzes entspricht. Jedes 

Tier muss nach Ϡ 2 des Tierschutzgesetzes der Art und 

seinen Bed¿rfnissen entsprechend angemessen ernªhrt, 

gepflegt und verhaltensgerecht untergebracht werden. 

¦ber diesen spektakulªren Tierschutzfall wurde auch 

viel in den Medien und sozialen Netzwerken berichtet; 

so auch ¿ber unsere Ratten in der Allgemeinen Zeitung. 

Da kein Tierheim mit der Aufnahme von 7000 Tieren 

problemlos zurecht kommt, haben wir selbstverstªnd-

lich das betroffene Tierheim in Amberg, unseren Kapa-

zitªten entsprechend, mit der Aufnahme von vier Rat-

ten sowie einer Maus unterst¿tzt.  

Cha-Cha, Merengue, Rumba und Salsa waren zu Beginn 

recht mitgenommen von den schrecklichen Transport-

bedingungen und verhielten sich dementsprechend sehr 

apathisch. Nach viel F¿rsorge und Pflege verhalten sie 

sich nun ganz wie muntere, aufgeweckte, junge Ratten-

mªdchen. 

Der Eigent¿mer der Tiere hat auf seinen Besitzanspruch 

verzichtet, so dass wir die vier nun gl¿cklicherweise 

vermitteln kºnnen.  

F¿r die vier zutraulichen Farbratten-Mªdels suchen wir 

in erster Linie als Gruppe ein neues Heim, da sie sehr 

gut aufeinander eingespielt sind. Wir kºnnen uns aber 

auch vorstellen, sie zu einem passenden Partnertier zu 

vermitteln. Im neuen Zuhause sollte eine artgerecht und 

abwechslungsreich eingerichtete Voliere vorhanden 

sein. Nat¿rlich freuen sich Cha-Cha, Merengue, Rumba 

und Salsa auch ¿ber tªglichen Freilauf in der Wohnung 

mit entsprechender Beschªftigung.  

Quelle Futtertiere/Tiertransport: Deutscher Tierschutzbund 

Gl¿ck im Ungl¿ck ð Tiertransport gestoppt 

Ratte Cha-Cha lªsst sich einen leckeren Bananenchip 

schmecken.  

Den jungen Rattenmªdchen 

geht es im Tierheim nun 

sehr gut.  

 

Ein im Kªfig aufgehªngter 

FruchtspieÇ ist lecker und 

sorgt f¿r Beschªftigung 

(Bild ganz rechts). 
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Nur mit groÇer M¿he konnten wir diesen armen Igel aus 

seiner misslichen Lage befreien. Er hatte sich in einem 

Gitterzaun verklemmt. Um den Igel zu befreien, musste 

der Zaun verbogen werden, sonst wªre er elendig ge-

storben.  

F¿r die Soforthilfe kam Marion Lenz (Igel in Not) ins 

Tierheim. Wir nutzten die Gelegenheit, um unsere Mit-

arbeiterin Sophia Stenner direkt einzuarbeiten. 

Der Igel kam anschlieÇend in Obhut auf die Igelstation 

von Marion Lenz. Wir danken Marion Lenz an dieser 

Stelle ganz herzlich f¿r ihre Unterst¿tzung und die stets 

gute Zusammenarbeit.  
 

Gefahrenquelle Zaun: 

Igel durchstreifen auf der Suche nach Nahrung groÇe 

Gebiete. Eingezªunte Gªrten versperren die Wege und 

kºnnen schlimmstenfalls zur tºdlichen Falle werden. 

Schaffen Sie Durchschl¿pfe f¿r die Igel. Bei Holzzªunen 

kºnnen dazu einige Latten unten abgesªgt werden. Ge-

fªhrlich sind insbesondere grobmaschige Drahtzªune, in 

denen sich die Igel verfangen kºnnen. Diese werden am 

besten so angebracht, dass die Igel darunter durchschl¿p-

fen kºnnen. Besonders igelfreundlich sind Hecken oder 

Stauden. 

Igelrettung 

Informationen zur Ersten Hilfe bei verletzten oder jungen Igeln unter:  

www.igel-in-not.de 
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(bb) Franœois, Fabrice, Filou, Fabienne und Fleur, so hei-

Çen unsere f¿nf franzºsischen Bulldoggenwelpen, die 

wir ¿ber das Veterinªramt aus einer Beschlagnahmung 

¿bernommen hatten. Die f¿nf waren deutlich j¿nger als 

acht Wochen, und in keinem guten gesundheitlichen 

Zustand. Vermutlich handelte es sich um sogenannte 

ăKofferraumwelpenò, die per Kleinanzeige (oft direkt 

aus dem Kofferraum heraus) verkauft werden sollten. 

Ihre Mutter wird wahrscheinlich irgendwo als Zuchtma-

schine missbraucht und unter schlechtesten Bedingun-

gen gehalten. Auch das Leid der Welpen ist groÇ. Sie 

werden ð wie auch in unserem Fall ð viel zu fr¿h von 

der Mutter getrennt und sind oftmals krank. Zudem 

fehlen zumeist wichtige Impfungen und ein Gesundheit-

scheck vom Tierarzt. Bei diesen vermeintlichen Z¿ch-

tern geht es nicht um das Wohl der Tiere, sondern in 

erster Linie um Profit.  

Die f¿nf Frenchies ð Welpen im Tierheim  

Fabrice, Franœois, Fleur, Fabienne und Filou kurz nach 

ihrer Ankunft im Tierheim Ingelheim. Die Kleinen sind 

noch sehr verªngstigt. Alle waren krank und hatten 

schweren Durchfall.  

Die Welpen Filou, Fabienne und Franœois haben 

sichtlich Freude beim Balgen und Spielen im Tierheim.  
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Unten links: Auch Meggy hat bei der Erziehung der 

Welpen mitgeholfen. Der Kontakt zu ªlteren Hunden 

war f¿r die Entwicklung des Sozialverhaltens der 

Welpen immens wichtig, da diese viel zu fr¿h von 

ihrer Mutter getrennt wurden. 

 

Unten rechts: Selina mit Franœois und Fabienne.  

Die Kleinen wurden von uns aufgepªppelt und medizi-

nisch versorgt. Zudem mussten f¿r einige Zeit strengste 

HygienemaÇnahmen eingehalten werden. Dies alles war 

sehr arbeitsintensiv und eine groÇe finanzielle Belastung. 

Da die Welpen noch so jung waren, brauchten sie zu-

dem eine sehr enge Betreuung und viel Zuwendung. Ins-

besondere unsere diesjªhrige ăBFDlerinò (Bundesfrei-

willigendienst) Selina Ruhl hat sich hier enorm engagiert 

und mit viel Herz um die kleinen Racker gek¿mmert.  

So konnten sich aus den kleinen, kranken Welpen frºhli-

che Jungh¿ndchen entwickeln, die mittlerweile in tolle 

neue Zuhause ausgezogen sind. Wir w¿nschen ihnen ein 

gutes, gl¿ckliches Leben in ihren neuen Familien!   

Wenn auch Sie sich f¿r einen Hund als Familienmitglied interessieren, lassen Sie sich im ºrtlichen Tier-

heim beraten. Hier warten viele Tiere ð auch Rassetiere ð auf ein liebevolles Zuhause. In unserem Tier-

heim werden nur Tiere herausgegeben, die bei unserer Tierªrztin einen Gesundheitscheck durchlaufen 

haben und gechipt sowie geimpft sind.  

Fallen Sie nicht auf dubiose Kleinanzeigen in der Zeitung oder im Internet herein, in denen Rassetiere 

zum Schnªppchenpreis angeboten werden. Die entstehenden Tierarztkosten ¿bersteigen den Kaufpreis 

 meist um ein Vielfaches. Auch wenn man sich nicht ansehen kann, wie die 

 Tiere in ihrer Umgebung und mit ihren Eltern leben und aufwachsen, soll-

ten Sie Abstand vom Kauf eines Tieres nehmen. Kaufen Sie auch nicht aus 

Mitleid ein solches Tier. Dann retten Sie zwar vielleicht dieses einzelne 

Tier, unterst¿tzen aber den Vermehrer weitere Tiere zu produzieren. In-

formieren Sie stattdessen das zustªndige Veterinªramt! 
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(bb) Die fЋnf Welpen haben uns im Tierheim ordentlich 

auf Trab gehalten. Aber auch im Katzenhaus gab es im Spªtsommer und Herbst reichlich 

Nachʤuchs. Hier ein paar lmpressionen: 

Und noch mehr Tierkinder...  

Die æSesamsÖ: Die bildschºne Tigerkatze Tiffy 

kˉʗ mit ihren nur ʤenige Tagen alten Kat-

zenkindern zu uns ins Tierheim. Die fЋnf 

kleinen Tigerchen (Finchen, Lilo, Grobi, 

Oskar und Samson) sind ebenso hЋbsch ʤie 

ihre Mutter und eine richtige Rasselbande. 

Die æFrЋchtchenÖ: Mutter Mirabelle ɳʮbɾʍ in ei-

nem Schafstall bevor sie mit ihren Kindern zu uns 

kam. Hier konnte sie die Kªtzchen Cherry, Le-

mon und Lychee soʤie Katerchen Kiʤi, unseren 

Titelstar, sicher und gut versorgt aufziehen.  



 Tierhelfer Echo 3/17 - 13 -  

 

Kleine Katzen sind sЋÇ und machen viel 

Freude. Aber Katzennachʤuchs sollte 

aus TierschutzgrЋnden nicht einfach so 

passieren. Eine rechtzeitige Kastration 

ist daher ʤichtig.  

(siehe Bericht auf Seite 14).  

5 mal æMÖ: Auch Katzenmama Miezie kam 

aus dem Schafstall. Sie ʤar trªchtig und hat 

bei uns ihre vier K˔nɩˏʞ Merlin, Mikesch, 

Mia und Mimmy zur Welt gebracht.  

Und dann sind da noch die æPiratenÖ Hook, Jack, Flint und Pearl, die aus einem 

Lichtschacht befreit ʤurden und leider ohne Mutter zu uns kamen. Anfangs ʤa-

ren sie sehr ausgehungert und schʤach. Mittlerʤeile haben sie sich ihren Namen 

entsprechend zu einer ʤilden Bande entʤickelt. 
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Von Domini que  Telscher (Dipl.-Biol.) 

Das Thema ăKastrationspflicht f¿r Katzenò ruft bei Kat-

zenfreunden ganz unterschiedliche Reaktionen hervor. 

Selbst wenn man f¿r das eigene Tier die Kastration 

(hoffentlich) f¿r selbstverstªndlich hªlt, ist der Gedanke 

zumindest irritierend, dass es z.B. den allerliebsten An-

blick kleiner spielender und balgender Kªtzchen dann 

doch gar nicht mehr geben wird. Vielleicht hat man 

auch so ein unbestimmtes Gef¿hl, dass der ăNatur inôs 

Handwerk gepfuschtò wird und dass eine Katze doch 

mindestens einmal im Leben Junge haben sollte ð f¿r die 

gesunde Entwicklung sozusagen. Das ist ¿brigens ein 

Aberglaube, wie der Deutsche Tierªrzteverband fest-

stellt.  

Die Vorteile einer Kastration ¿berwiegen bei weitem 

die Risiken die mit dem Eingriff verbunden sind (1):  

 doppelte so hohe Lebenserwartung wie unkas-

trierte Katzen 

 kein ungewollter Nachwuchs, f¿r den man kein 

Zuhause findet 

 keine Rolligkeitssymptome 

 keine ¿belriechenden Markierungen 

 stªrkere Menschenbezogenheit 

 weniger Aggressionen 

 geringeres Bed¿rfnis zu streunen 

 geringeres Unfallrisiko 

 geringeres Risiko f¿r Infektionen mit FIV (Katzen-

aids) oder FeLV (Leukose) 

 geringeres Risiko f¿r hormonelle Erkrankungen 

Wenn allerdings alle Katzen, die drauÇen herumlaufen 

d¿rfen, kastriert werden M¦SSEN, wird es in letzter 

Konsequenz irgendwann nur noch Katzen beim Z¿chter 

geben, da diese eine Ausnahme-Genehmigung erhalten 

kºnnen.  

Andererseits steht fest, dass wir in Deutschland von 

diesem Zustand sehr weit entfernt sind.  

In Deutschland leben rund zwei Millionen Katzen auf 

der StraÇe, in Hinterhºfen oder in stillgelegten Indust-

riegebªuden. Diese Katzen sind meist sehr scheu und 

f¿hren tagein, tagaus einen harten Kampf ums ¦berle-

ben. Alle StraÇenkatzen, bzw. freilebende Katzen, stam-

men urspr¿nglich von Hauskatzen ab, die nicht kastriert 

wurden (2). 

Katzen rechtzeitig zu kastrieren, ist wichtig, um Katzen-

elend entgegenzuwirken.  

Dazu gehºrt auch das Kennzeichnen (Chip oder Tat-

too) und Registrieren der Katzen. So lassen sich ausge-

b¿xte Samtpfoten wiederfinden und es kann auch fest-

gestellt werden, ob eine aufgefundene Katze schon kas-

triert ist oder nicht (nur bei Katern kann man das ja 

schon ªuÇerlich erkennen). 

Erfahrungen mit der Kastrationspflicht 

In einigen deutschen Stªdten und Gemeinden gibt es 

bereits eine Kastrationspflicht f¿r Freigªnger-Katzen. 

Diese kommunalen ăKatzenschutz-Verordnungenò be-

rufen sich auf den Ϡ 13 b des deutschen Tierschutzge-

setzes und orientieren sich fast ausnahmslos am soge-

nannten ăPaderborner Modellò. 

Im Jahr 2008 hat Paderborn als erste Stadt in Deutsch-

land eine behºrdliche Katzenschutzverordnung erlassen:  

ăKatzenhalter/innen, die ihrer Katze Zugang ins 

Freie gewªhren, haben diese zuvor von einem 

Tierarzt kastrieren und mittels Tªtowierung oder 

Mikrochip kennzeichnen zu lassen. Dies gilt nicht 

f¿r weniger als 5 Monate alte Katzen. Als Katzen-

halter/in im vorstehenden Sinne gilt auch, wer frei-

laufenden Katzen regelmªÇig Futter zur Verf¿gung 

stellt.ò 

Diese im Wortlaut recht strenge Paderborner 

Verordnung sieht bei Zuwiderhandlung Geldstrafen 

bis zu 1000 Euro vor.  

Kastrationspflicht f¿r Katzen? 

Streunende Katzen  Foto: Pixabay.com/takeshiiiit 
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Ausgangssituation f¿r den Erlass der Verordnung war, 

dass trotz erheblicher Kastrations- und Versorgungsbe-

m¿hungen der Tierschutzvereine die Zahl der im Stadt-

gebiet Paderborn ausgesetzten, herrenlosen und verwil-

dert lebenden Katzen und die damit einhergehenden 

Probleme in sehr starkem MaÇe zugenommen hatten. 

Die betroffenen Tiere pflanzten sich unkontrolliert fort 

und mussten teilweise unter erbªrmlichen und tier-

schutzwidrigen Umstªnden ihr Leben fristen. 

Das ºrtliche Tierheim sah sich wiederholt nicht mehr in 

der Lage, die Fundkatzen aufzunehmen und verhªngte 

Aufnahmestopps (3). 

Die in Paderborn aktive ¿berregionale Tierschutzorgani-

sation ăAktion Tierò berichtet, dass seit Einf¿hrung der 

Kastrationspflicht die Kastrationszahlen im Paderborner 

"Kitty Projekt" von anfªnglich rund 1000 Kastrationen 

pro Jahr auf ca. 400 (Stand: 2012) zur¿ckgegangen ist. 

Dabei handele es sich aber mittlerweile um Katzen aus 

dem Umland von Paderborn, im eigentlichen Stadtgebiet 

gingen die Meldungen gegen null, so dass generell ein 

positives Res¿mee der Aktion zu ziehen sei (3).  

Mittlerweile sind weit ¿ber 500 Stªdte und Gemeinden 

dem Beispiel gefolgt, die meisten davon in Nordrhein-

Westfalen und Niedersachsen (4).  

Offene Fragen  

Nat¿rlich wirft eine Kastrationspflicht in dieser Form 

auch Fragen auf: Ist eine Kastration mit 5 Monaten nicht 

zu fr¿h? Hat das keine nachteiligen Auswirkungen auf die 

Entwicklung? M¿ssen tierliebe Menschen, die verwilder-

te Katzen an gesch¿tzten Orten mit Futter versorgen, 

nun mit Strafen rechnen? M¿ssen sie die Kastrationskos-

ten f¿r diese (vielen?) Katzen selbst tragen? Wird sich 

dann ¿berhaupt noch jemand um diese Katzen k¿m-

mern? 

Die Frage nach dem idealen Zeitpunkt f¿r eine Kastrati-

on der Katze wird durchaus unterschiedlich beurteilt. 

Wªhrend die einen davon ¿berzeugt sind, dass man f¿r 

das Kastrieren einer Katze mindestens bis zur Ge-

schlechtsreife des Tieres warten sollte, vertreten andere 

die Ansicht, dass der Eingriff besser schon vorher durch-

gef¿hrt werden sollte. Die meisten Katzen werden im 

Alter von 6 - 10 Monaten geschlechtsreif, wobei Kater 

tendenziell etwas spªter dran sind und ihre Geschlechts-

reife zwischen 8 und 10 Monaten eintritt.  

Es gibt nur wenige Untersuchungen; die sich mit dem 

Einfluss einer Kastration vor Erreichen der Geschlechts-

reife befassen.  

Es gibt Hinweise darauf, dass sich nach Fr¿hkastration 

die Wachstumsfugen der Knochen spªter als normal 

schlieÇen und die Tiere infolgedessen grºÇer werden. 

Eher nachteilig ist, dass die Stoffwechselaktivitªt kastrati-

onsbedingt verringert wird, so dass es zu einer erhºhten 

Zunahme des Kºrperfetts und damit des Kºrperge-

wichts kommt.  

Noch nicht geklªrt ist der Einfluss einer fr¿hen Kastrati-

on auf die Entwicklung der Harnwege. Hier scheint es 

bei Katzen und Katern Auswirkungen auf den Harnrºh-

rendurchmesser bzw. auf die Durchgªngigkeit zu geben, 

was im Hinblick auf eine spªtere HarngrieÇbildung ein 

Rolle spielen kºnnte (5) 

Als Vorteil kann gesehen werden, dass eine fr¿he Kast-

ration das Risiko der Entstehung von Mammatumoren 

(Brustkrebs) bei Katzen senkt. Nach dem 2. Lebensjahr 

kann allerdings kein vorbeugender Effekt mehr festge-

stellt werden (6). 

Es spricht also einiges daf¿r, f¿r die Kastration die Ge-

schlechtsreife der Tiere abzuwarten. Andererseits sollte 

sichergestellt sein, dass es nicht zu ungewolltem Nach-

wuchs kommt. 

Ϡ 13 b  ð  Tierschutzgesetz 

Die Landesregierungen werden ermªchtigt, durch 

Rechtsverordnung zum Schutz freilebender Katzen 

bestimmte Gebiete festzulegen, in denen 

1. an diesen Katzen festgestellte erhebliche Schmerzen, 

Leiden oder Schªden auf die hohe Anzahl dieser Tiere 

in dem jeweiligen Gebiet zur¿ckzuf¿hren sind und 

2.  durch eine Verminderung der Anzahl dieser Katzen 

innerhalb des jeweiligen Gebietes deren Schmerzen, 

Leiden oder Schªden verringert werden kºnnen. 

 

In der Rechtsverordnung sind die Gebiete abzugrenzen 

und die f¿r die Verminderung der Anzahl der 

freilebenden Katzen erforderlichen MaÇnahmen zu 

treffen. Insbesondere kºnnen in der Rechtsverordnung 

1. der unkontrollierte freie Auslauf 

fortpflanzungsfªhiger Katzen in dem jeweiligen Gebiet 

verboten oder beschrªnkt sowie 

2. eine Kennzeichnung und Registrierung der dort 

gehaltenen Katzen, die unkontrollierten freien Auslauf 

haben kºnnen, vorgeschrieben werden.  
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F¿r private Katzenhalter ist es empfehlenswert, recht-

zeitig mit dem Tierarzt zu besprechen, wann im gegebe-

nen Einzelfall die Kastration durchgef¿hrt werden soll.  

Was die tierlieben ăK¿mmererò betrifft, die sich um 

verwilderte Katzen bem¿hen und sie mit Futter versor-

gen, sollte man sie nicht auf den Kosten f¿r eine Kastra-

tion der ð leider manchmal sehr zahlreichen - Katzen 

sitzen lassen. Andererseits stellen die Kastrationskosten 

f¿r die ºrtlichen Tierschutzvereine hªufig den grºÇten 

Posten der Aufwendungen f¿r die tierªrztliche Versor-

gung dar.  

Einen wegweisenden Beschluss hat der Kreistag des 

Ennepe-Ruhr-Kreises vor einem Jahr getroffen: Das be-

sondere und deutschlandweit bislang einmalige an dieser 

Katzenschutzverordnung ist, dass der Kreis seit diesem 

Jahr die Kosten trªgt, die f¿r frei und verwildert lebende 

ehemalige Hauskatzen entstehen (7).  

Was ist zu tun? 

Die Entscheidung, eine Kastrationspflicht einzuf¿hren, 

liegt nach dem Gesetz bei den Lªndern, die diese Ver-

antwortung auf kommunale Ebene delegieren kºnnen.  

Auch wenn die Notwendigkeit eines solchen Erlasses in 

den meisten Stªdten und Gemeinden (noch) nicht gese-

hen wird, schlªgt der Deutsche Tierschutzbund gemein-

sam mit den ihm angeschlossenen Tierschutzvereinen 

eine Kastrations- und Kennzeichnungspflicht f¿r Katzen 

in den Kommunen vor, um das Problem der immer wei-

ter anwachsenden Katzenpopulationen und dem damit 

verbundenen Katzenelend einzudªmmen (8).  

1 www.tieraerzteverband.de/smile/smile-tiergesundheit/katze/

kastration.php 

2. Nadia Wattad: (K)Ein Katzenjammer, Du und das Tier, 

Magazin des Deutschen Tierschutzbundes, Ausgabe 2/2017; 

www.duunddastier.de/ausgabe/kein-katzenjammer/?

issue=4335&y=2017 

3. www.aktiontier.org/projekte-partner/projekt-kitty/

paderborner-modell/ 

4. www.tierschutzbund.de/information/hintergrund/heimtiere/

katzen/katzenschutz/gemeinden-mit-katzenkastrationspflicht/ 

5. Willa Bohnert, Tierschutzzentrum der Tierªrztlichen 

Hochschule Hannover: Fr¿hkastration von Katzen unter Tier-

schutzgesichtspunkten, Vortrag gehalten aus AnlaÇ der Inter-

nationalen Katzenausstellung am 6./7.12.1997 in Hannover-

Misburg 

6. Iris M. Reichler, Vetsuisse-Fakultªt der Universitªt Z¿rich: 

Auswirkung der Kastration auf Stoffwechsel, Bewegungsappa-

rat und Tumorgenese; http://www.vetion.de/tierhalterwissen/

wissenswertes/tierhaltertippsd.cfm?aktuell_id=14039 

7. www.aktiontier.org/presse/pressemitteilungen/artikel/

datum/2016/10/meilenstein-im-tierschutz-ennepe-ruhr-kreis-

beschliesst-besondere-katzenschutzverordnung/ 

8. www.tierschutzbund.de/information/hintergrund/heimtiere/

katzen/katzenschutz/ 

Tierheimkalender 

Aktiver Tierschutz kann so einfach sein! 

Unterst¿tzen Sie unser Tierheim mit dem Kauf eines Kalenders. 

Wenn Sie noch ein Weihnachtsgeschenk suchen oder sich selber 

eine Freude machen mºchten, ist unser Tierheimkalender genau das 

Richtige f¿r Sie. Mit abwechslungsreichen Motiven f¿hrt der Kalen-

der durch unser Tierheimjahr. 

Erhªltlich ist er f¿r 8,00 Euro bei uns im Tierheim.  

Weitere Verkaufsstellen werden wir in K¿rze auf unserer Internet-

seite bekannt geben. Auf Wunsch versenden wir ihn zuz¿glich Porto 

auch.  

Der Erlºs kommt zu 100 %  dem Tierheim und den Tieren zugute. 
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(Lo) Den ganzen Tag mit den Freunden auf der faulen 

Haut liegen, nur weil es im Winter drauÇen kalt und reg-

nerisch ist? Das muss nicht sein! Sie kºnnen Ihre Hau-

stiere auch im Winter ð und vor allem im Haus ð sinn-

voll beschªftigen! 

Clicker-Training: Hier ist Kºpfchen und Aufmerksamkeit 

gefragt. F¿r Hunde und Katzen geeignet! Passende Lite-

ratur inklusive Anleitungen zum Training finden Sie im 

Handel. 

Futter- und Suchspiele: Leckerlies oder Spielzeuge wer-

den im Zimmer an verschiedenen Plªtzen versteckt, zum 

Beispiel auch unter Decken und Kissen.  

In die Hausarbeit integrieren ð Beim Wªsche waschen 

deute ich bei meinem Hund auf die Kleidungsst¿cke, 

welche er mir an die Waschmaschine bringen soll. Er hat 

gelernt, seinen Futternapf selbststªndig abzurªumen und 

mir an die Sp¿le zu bringen. Vor dem Gassi gehen weiÇ 

er, was der Appell ăHol bitte deine Leine!ò bedeutet und 

f¿hrt diesen begeistert aus. Nach dem Einkaufen hilft er 

mir, leichte Sachen in die Wohnung zu tragen oder 

bringt mir beim Anziehen nach entsprechendem Appell 

meine Socken oder Hausschuhe.  

Verstecken spielen ð nicht nur f¿r Kinder eine Freude! 

Gestalten Sie Ihren Familientag so, dass auch der Hund 

integriert werden kann. Das Versteckspiel mit den Kin-

dern einfach um den Hund erweitern. Er wird motiviert 

suchen und es ist ein SpaÇ f¿r die ganze Familie! 

Im Handel kºnnen Futterbªlle (Trockenfutter) und 

KONGs (Nass- und Trockenfutter / auch f¿r Katzen 

geeignet) f¿r Schn¿ffelspiele erworben werden. Vor al-

lem in den KONG kºnnen Nassfutter, Quark, Banane, 

Thunfisch, Ei, Nudeln, geriebene &pfel oder Wurstst¿ck-

chen so verstaut werden, damit der Hund lange Zeit 

beschªftigt ist, um das Futter heraus zu lecken. Auch 

(nicht) schwimmenden Leckerlies kºnnen in eine groÇen 

Sch¿ssel f¿r Tauchspiele gelegt werden. 

Auspackspiele lassen den Hund nicht nur die Nase ein-

setzen, sondern wie bei echter Beute, muss er auch Pfo-

ten und Zªhne bem¿hen, um an die besten St¿cke zu 

kommen. Das Futter kann z.B. in Zeitungspapier einge-

wickelt werden oder sich in gut verschlossenen Kartons 

befinden. Eierkartons und Klopapierrollen, deren Enden 

zugeklappt werden, m¿ssen zerlegt werden, um ans Fut-

ter zu kommen. 

Kunstst¿ckchen ¿ben ð nicht nur der Gag an jeder Fami-

lienfeier. Ihr Hund muss konzentriert mitdenken und 

arbeitet auf ein bestimmtes Ziel zu. Das macht alle Hun-

de m¿de! 

Nach so viel Beschªftigung im Haus sind die Vierbeiner 

abends gl¿cklich und vor allem eins ð SEEEEHR M¦DE! 

Viel SpaÇ beim Ausprobieren! 

 

 

Beschªftigungsmºglichkeiten f¿r den Hund im Haus 

Tipp von unserer Kreativgruppe !!! 

Unsere Kreativgruppe hat ăFummelkissenò gebastelt. 

Trockenfutter und Leckerlies kºnnen hier perfekt ver-

steckt werden. Die Fummelkissen sind f¿r Hunde, Kat-

zen und Kleintiere geeignet und kºnnen auf unseren Ver-

anstaltungen oder an unseren Infostªnden erworben 

werden.  
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(pht) Viele heimische Vogelarten leiden unter den Ein-

griffen der Menschen in die Natur. Durch das ¦berd¿n-

gen von Feldern und Abholzen von Buschgruppen 

schrumpft das Nahrungsangebot f¿r unsere gefiederten 

Freunde mit zunehmender Geschwindigkeit. Deshalb 

wird mittlerweile auch von vielen Natursch¿tzern und 

Vogelfreunden eine ganzjªhrige F¿tterung empfohlen.  

Wer Vºgel ganzjªhrig f¿ttert, hilft ihnen durch schwere 

Zeiten und schafft einen Ausgleich f¿r die Zerstºrung 

der nat¿rlichen Futterquellen. So kann man helfen, dass 

die Bruten ¿berleben und f¿r das ¦berwintern in 

Deutschland oder f¿r den krªftezehrenden Flug in den 

S¿den gestªrkt werden.  

Besonders im Winter bei Frost oder Schnee werden 

besonders viele Vºgel das Futterangebot gerne anneh-

men. 

Wªhlen Sie Futterspender (Futtersilos), bei denen die 

Tiere nicht im Futter herumlaufen und es mit Kot ver-

schmutzen kºnnen. Auf diese Weise minimieren Sie die 

¦bertragung und Ausbreitung von Krankheitserregern. 

AuÇerdem verdirbt darin das Futter nicht. Futterspender 

m¿ssen so gebaut und angebracht werden, dass das Fut-

ter auch bei starkem Wind, Schnee und Regen nicht 

durchnªsst werden kann, da es sonst verdirbt oder ver-

eist.  

Mittlerweile werden im Handel richtige Vogelpalªste 

angeboten, die aber oft nicht zweckmªÇig sind und sich 

auch nur schlecht reinigen lassen. Ein einfaches ð viel-

leicht sogar selbst gebautes Futterhªuschen ð tut es 

auch. 

Geeignete Futtersilos sind ăwartungsfreiò. Hier kann 

Futter f¿r einen lªngeren Zeitraum angeboten werden; 

sollten aber nach und vor der F¿tterungssaison gut ge-

reinigt werden.  

Herkºmmliche Futterhªuschen sollten regelmªÇig mit 

heiÇem Wasser gesªubert werden und tªglich mit fri-

schem Futter aufgef¿llt werden.  

Die Futterhªuschen sollten an einer ¿bersichtlichen Stel-

le angebracht sein, so dass sich keine Katzen anschlei-

chen kºnnen und die Vºgel gut zu beobachten sind. 

Nach Mºglichkeit sollten Bªume oder Hecken Deckung 

bei eventuellen Attacken von Sperbern bieten. Auch soll 

darauf geachtet werden, dass in der Nªhe befindliche 

Glasscheiben f¿r die Vºgel nicht zu tºdlichen Fallen wer-

den. Vermeiden Sie Durchsichten oder Spiegelungen in 

Glasflªchen. Kennzeichnen oder bekleben Sie gefªhrliche 

Scheiben von auÇen mit Aufklebern. Alternativ kºnnen 

Futterstellen auch direkt an Fensterscheiben angebracht 

werden, da hier Kollisionen bei den kurzen Anflugwegen 

wenig gefªhrlich sind. 

Als Basisfutter, das von fast allen Arten gefressen wird, 

eignen sich Sonnenblumenkerne. Bei ungeschªlten Ker-

nen fªllt zwar mehr Abfall an, daf¿r verweilen die Vºgel 

aber lªnger an Ihrer Futterstelle. Freiland-Futter-

mischungen enthalten zusªtzlich andere Samen unter-

schiedlicher GrºÇe, die von unterschiedlichen Arten be-

vorzugt werden. 

Die hªufigsten Kºrnerfresser an Ihrer Futterstelle sind 

Meisen, Finken und Sperlinge. Bei uns ¿berwintern dane-

ben auch Weichfutterfresser wie Rotkehlchen, Hecken-

braunelle, Amseln, Wacholderdrosseln oder Zaunkºnig. 

F¿r sie kann man Rosinen, Obst, Haferflocken und Kleie  

in Bodennªhe anbieten. Dabei ist darauf zu achten, dass 

Winterf¿tterung von Wildvºgeln 

Foto: Marli Blachnik 

Inh. Susanne Barbie 

Binger StraÇe 230 

55218 Ingelheim 

 

Tel: 06132 ð 87 299 

www.waescheservice-barbie.de 

 

 

¥ffnungszeiten 

      Mo-Mi, Fr  08.00 ð 13:00 Uhr 

 14:00 ð 18:00 Uhr 

      Do, Sa  08:00 ð 13:00 Uhr 

 

 

Heimtextilien - Federbetten 

Wasserbettbez¿ge - Gardinen 

Schonbez¿ge ð Arbeitskleidung 

u.v.m. 
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dieses Futter nicht verdirbt. Es gibt spezielle Bodenfut-

terspender, die sich daf¿r besonders eignen. 

Insbesondere Meisen lieben Fettknºdel, die man selbst 

herstellen oder als Meisenknºdel kaufen kann. Achten 

Sie beim Kauf von Knºdeln und ªhnlichen Produkten 

darauf, dass diese nicht, wie hªufig ¿blich, in Plastiknet-

zen eingewickelt sind. Vºgel kºnnen sich mit ihren Bei-

nen darin verheddern und schwer verletzen. Keinesfalls 

sollte man salzige Nahrung wie Speck oder Salzkartoffeln 

anbieten. Auch Brot ist nicht zu empfehlen, da es im Ma-

gen der Vºgel aufquillt und schnell verdirbt. 

Nat¿rlich lºst die Vogelf¿tterung keine groÇen Natur-

schutzprobleme, aber sie hilft einigen hªufigen Arten. 

Und wer richtig f¿ttert, schadet den Vºgeln sicherlich 

nicht, sondern hat auch noch SpaÇ, das bunte Treiben 

am Futterhaus vor dem Fenster zu beobachten. Zwar ist 

das wichtigste Naturschutzinstrument f¿r unsere Vºgel 

ein naturnaher Garten mit heimischen Pflanzen, aber 

Vºgel verlieren trotz regelmªÇiger F¿tterung nicht die 

Fªhigkeit, Nahrung in der Natur zu finden. 

(Quellen: NABU / Fressnapf / LBV Landesbund f¿r Vogel-

schutz) 

    Stunde der Wintervºgel  

ð  Vºgel beobachten und melden 

Vom 5. bis 7. Januar 2018 rufen NABU und LBV 

zum achten Mal zur bundesweiten ăStunde der 

Wintervºgelò auf. Neben den ăStandvºgelnò, die 

das ganze Jahr ¿ber bei uns bleiben, lassen sich 

zusªtzliche Wintergªste beobachten, die aus dem 

noch kªlteren Norden und Osten nach Mitteleu-

ropa zogen. 2017 haben insgesamt mehr als 

120.000 Vogelfreundinnen und Vogelfreunde aus 

82.000 Gªrten rund 2,8 Millionen Vºgel gemel-

det. 

Merken Sie sich den Termin vor und melden Sie 

an den NABU oder LBV (Landesbund f¿r Vogel-

schutz) die Anzahl der Wintergªste in Ihrem 

Garten. 

Weitere Informationen, Zªhlhilfen und Meldebº-

gen unter www.nabu.de 
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Tierisch gut : 

Von Jutta Frank - Schmitt  

Der Wolf und die Nervensªge 

Also,  

ich habe 2 Rinderbeinscheiben gekauft und daheim verteilt: 

- Clara hat gierig mit einem ausgehungerten Wolfsblick danach gebissen 

und ist in ihr Privateck im Garten verschwunden ð Blut ........ 

- Flora bekam die andere und hat sie sofort fallen gelassen. Zu schwer 

f¿r Prinzessinnen! Ich habe ihr erklªrt, dass auch sie vom Wolf ab-

stammt und eine Rinderbeinscheibe nur ein kleiner Teil eines Beutetie-

res ist. Das hat sie verstanden und nach 5 Minuten angefangen die Beu-

te abzulecken und zu kauen. 

Zur Belohnung gabËs Apfel und etwas Vanilleeis mit einem kleinem Schirmchen. 

Geht doch ! 
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(Te) Afrikanische Riesenhamsterratten (Cricetomys) 

sind eine Wunderwaffe gegen Landminen: Dank ihres 

Riechers kºnnen sie Sprengkºrper prªzise aufsuchen. 

Auch f¿r die Medizin sind die Nager n¿tzlich.  

"Apopo", eine gemeinn¿tzige tansanisch-belgische Orga-

nisation bildet Ratten daf¿r aus, unter anderem TBC 

und Landminen aufzusp¿ren. Das perfekte Riechorgan 

der Tiere ist das Instrument daf¿r. 

Ratten sind zu leicht, um Landminen zu aktivieren und 

zur Explosion zu bringen. Alles, was schwerer ist als f¿nf 

Kilogramm, aktiviert Landminen ð also Menschen und 

Vieh. Die ăHeldenrattenò (HeroRATS) bringen nicht 

mehr als rund 2 Kilo auf die Waage. 

Im Minenfeld arbeiten Ratten schneller als Menschen. 

Innerhalb von 20 Minuten kann so ein Tier hundert 

Quadratmeter auf Landminen durchsuchen. Ein mensch-

licher Experte braucht daf¿r zwei Tage. 

In diesem Jahr werden ungefªhr eine Million Quadrat-

meter in dem einstigen B¿rgerkriegsland Mosambik von 

den Ratten beschn¿ffelt. Jede gefundene Mine wird 

durch Menschen entschªrft. Bravo - ihr Heldenratten! 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Apopo 

Wussten Sie schoné? 

ϭ From one to another - CC BY-SA 3.0 /commons.wikimedia.org 
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Weihnachtszeit ist Plªtzchenzeit. Auch  

unsere vierbeinigen Freunde lieben Leckereien  

und d¿rfen nat¿rlich nicht zu kurz kommen. Im  

Tierfachhandel gibt es zwar einiges an Leckerchen zu 

erwerben, aber vielleicht haben Sie ja auch SpaÇ ein 

paar Plªtzchen selber zu backen. Nat¿rlich sollten die 

selbstgebackenen Kekse nur in MaÇen als Leckerchen 

verf¿ttert werden.  

Wir w¿nschen gutes Gelingen! 

Leberwurst-Bªllchen (f¿r Hunde) 

Zutaten: 

200 g Haferflocken 

150 g Quark 

150 g Leberwurst 

2 EL Sonnenblumenºl 

1 Ei 

Alle Zutaten zu einem Teig verkneten und daraus kleine 

Kugeln formen. Unsere Empfehlung: Statt herkºmmli-

cher Leberwurst spezielle Leberwurst f¿r Hunde neh-

men. Diese enthªlt keinen Zucker und nur einen gerin-

gen Salz- und Gew¿rzanteil. 

Backofen auf 175 Grad vorheizen. Die Backzeit betrªgt 

etwa 25 Minuten. Kugeln ausk¿hlen lassen. 

Mit Fleisch-Sticks kºnnen die Leberwurst-Bªllchen in 

lustige Leberwurst-Lollis verwandelt werden. 

Buttermilch Snackies (f¿r Hunde und Katzen) 

Zutaten f¿r ca. 35 St¿ck: 

250 g Gefl¿gelleber 

1 EL Sonnenblumenºl 

100 ml Buttermilch 

250 g Dinkelmehl 

Leber sehr fein zerkleinern und mit dem Sonnenblu-

menºl und Buttermilch verr¿hren, mit dem Dinkelmehl 

zu Teig verkneten und im K¿hlschrank 30 Minuten ru-

hen lassen. Teig ca. 1 cm ausrollen und mit Fºrmchen 

ausstechen.  

Bei 180 Grad ca. 30 Minuten backen. AnschlieÇend im 

ausgeschalteten Ofen noch 1 Stunde nachtrocknen las-

sen. In einer Keksdose ca. 2 Wochen haltbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fruchtkugeln (f¿r Nager) 

250 g Weizenmehl 

175 g Maismehl 

160 g getrocknete Fruchtst¿cke 

1 TL ¥l  

125 ml Fruchtsaft (von Hipp oder Alete u.s.w.) 

Zutaten gut verr¿hren und den Teig zu etwa 2 cm gro-

Çen Kugeln formen. Bei 100-125 Grad ca. 45 Minuten 

backen. Den Teig gut im Backofen ausk¿hlen lassen, bis 

die Kugeln knusprig sind. Statt der Fruchtst¿cke kºnnen 

auch N¿sse verwendet werden. 

Tierische Weihnachtsbªckerei  Fotolia.com-ϭComugnero Silvana 
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Liebe Tierfreundinnen und Tierfreunde, 

die Tierhelfer Ingelheim e.V. und die Tierschutz-Stiftung Ingelheim und Umgebung sind eng miteinander verzahnt. 

Beide Einrichtungen verfolgen das gleiche Ziel, nªmlich dem Tierschutz zu dienen. Die Tierhelfer benºtigen drin-

gend finanzielle Unterst¿tzung, um die laufenden Kosten f¿r die alltªgliche Tierschutzarbeit decken zu kºnnen. 

Den Schwerpunkt stellt dabei das durch den Verein erbaute Tierheim (AuÇenliegend 145 in Ingelheim) dar, dessen 

Unterhalt trotz vieler ehrenamtlicher Helfer kostenintensiv ist. SchlieÇlich wollen alle Tiere nicht nur mit Zuwen-

dung und Liebe bedacht werden, sondern brauchen Unterkunft, Heizung, Pflege, Futter und tierªrztliche Versor-

gung. Alles kostet viel Geld. 

Wenn Sie den Tierhelfern Ingelheim e.V. eine Spende unmittelbar zukommen lassen wollen, hier die Bankverbin-

dung: 

Sie haben aber auch die Mºglichkeit, Ihre Spende in die Stiftung zu ¿berweisen, wo das Geld gesammelt und so an-

gelegt wird, dass die jªhrlichen Zinsertrªge an die Tierhelfer Ingelheim e.V. ausgezahlt werden kºnnen. 

Da das Stiftungskapital nicht angetastet werden darf, dient es der Zukunftssicherung des Tierheimes. Hier die Bank-

verbindung: 

Bitte unterst¿tzen Sie uns, damit wir weiterhin f¿r die Tiere sorgen kºnnen! 

Spendenbescheinigungen werden selbstverstªndlich umgehend ausgestellt und sind steuerlich anerkannt ! 

Tierhelfer Ingelheim e.V. 

Sparkasse Rhein-Nahe 
 
IBAN: DE23 5605 0180 0033 0040 52  
BIC:  MALADE51KRE  

Tierschutz-Stiftung Ingelheim u.U. 
Sparkasse Rhein-Nahe 
IBAN:  DE73 5605 0180 0010 1823 50  
BIC:  MALADE51KRE  

Tierschutzstiftung 


